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Allgemeiner Witterungscharakter
Der Oktober war zu warm und niedersrhlagsreieh .
Außer vom 4 . bis 9 . war während des ganzen Monats eine

kräftige zonale Strömungsanordnung vorhanden . Im allge¬
meinen herrschte zyklonales Witterungsgepräge vor . Nur
der Süden des Berichtsgebietes stand zeitweise — beson¬
ders um die Monatsmiite — stärker unter ITochdruckeinfluß .

Wetterablauf
Bis zum 2 . hielt die Nordwestlage , die am Ende des Vor¬

monates begonnen hatte , noch an . Täglich kam es zu teil¬
weise recht ergiebigen Regenfällen ; es war empfindlich
kühl .

Am 3 . führte ein Hochdruckgebiet über Mitteleuropa vor¬
übergehend im gesamten Berichtsgebiet zu heiterem und
trockenem Wetter .

Jedoch schon im Verlauf des 4 . griff erneut eine atlan¬
tische Störung auf das Festland über , ln der Folge
bildete sich eine Hochdruckb 'rücke , die von einem Hoch über
der Biskaya zu einem Hochdruckgebiet über Skandinavien
reichte , so daß die atlantischen Störungen nicht mehr wei¬
ter nach Osten vorankommen konnten . Bei schwachen nord¬
östlichen Winden herrschte während dieses Witterungs -
abschnittes trübes und vielfach regnerisches Wetter . Es war
kühl .

Der hohe Luftdruck im Norden schwächte sich allmählich
ab und verschwand schließlich ganz . Ab 10 . konnten daher
atlantische Störungen wieder in rascher Folge zum F’estland
ziehen . Während der südliche Teil des Berichtsgebietes an¬
fangs — besonders zwischen 12 . und 16. — stärker unter
dem Einfluß eines Hochdruckgebietes stand , das mit seinem
Kern über den Alpen lag , hielt in den küstennahen Gebieten
das unbeständige und regnerische Wetter ununterbrochen
an . Die Temperaturen lagen vom 13 . bis 25 . erheblich über
dem Normalwert , so daß trotz der anhaltenden Unbestän¬
digkeit der Eindruck des freundlichen Herbstwetters vor¬
herrschte .

Ab 28 . drehte die allgemeine Strömung mehr auf Südwest .
Es blieb weiterhin unbeständig und sehr mild .

Witterungselemente
Die Tagesmittel der Lufttemperatur lagen

im Norden — wie schon am Ende des Vormonats — bis zum
3 . unter dem Normalwert (2 ° bis 4° zu kalt ) . Im Süden da¬
gegen war es am Monatsanfang wärmer als normal . Nach im
gesamten Gebiet etwa normalen Temperaturen am 5 ./6 . blie¬
ben die Tagesmitteltemperaturen zwischen 7 . und 12 . lim
etwa 1 ° bis 3° hinter dem langjährigen Durchschnitt zurück .
Ab 13 . wurde es mit einer vorübergehenden Unterbrechung
am 26 ./27 . , sehr mild . Am 18 ./19 . sowie am 24 . war es um
7° bis 9° wärmer als normal . Im Norden waren die positi¬
ven Abweichungen nicht ganz s-o groß wie im Süden . Mit
Tagesmitteltemperaturen von 17° bis 18° wurden im Bin¬
nenland Werte erreicht , wie sie um diese Jahreszeit bisher
noch kaum aufgetreten sind

Die Monatshöchsttemperatur stellte sich ent¬
weder am 18 . (vorwiegend im Süden ) oder am 24 . (vorwie¬
gend im Norden ) und nur vereinzelt am 3 . , 14 . , 19 . oder 25 .
ein . Sie lag unmittelbar an der Küste sowie in den höheren
Lagen der Mittelgebirge bei 14° bis 16° (Brocken : 11,4° ) ,
im Küstenhinterland bei 17 ° bis 19° und stieg weiter land¬

einwärts auf 20° bis 23° an . Damit blieb die Monatshöchst¬
temperatur im Norden und in den höheren Lagen der Mit¬
telgebirge um 1 ° bis 3° hinter dem Normalwert zurück ,
während sie ihn in weiten Teilen des binnenländischen
Flachlandes um etwa 1 ° überstieg .

Die Monatstiefsttemperatur wurde entweder
am 3 . (vielfach im Norden ) , 10 . (im Bereich der Mittelge¬
birge ) , 26 . oder 27 . (vorwiegend im Süden und . Südosten )
gemessen . Sie schwankte zwischen 0° und 2 ° . Nur auf den
Höhen der Mittelgebirge und in ungünstigen Lagen des
Binnenlandes (Kessel und Mulden , Moor - und Luchgebiete )
wurde , wie für die Jahreszeit normal , leichter F’rost bis
— 3° beobachtet . Im Vergleich zum Normalwert war damit
die Monatstiefsttemperatur im gesamten Berichtsgebiet um
1 ° bis 3° zu warm .

Während im binnenländiechen Flachland nur stellenweise
1 oder höchstens 2 F rosttage (Minimum unter 0 °) auf¬
traten , stieg ihre Zahl in den Mittelgebirgen vielfach auf 5
bis 8 an . Das sind 2 bis 7 Frosttage weniger als normal ,
ln Bodennähe trat an fast allen Stationen des Binnen¬
landes mindestens ein Tag mit Frost auf . Ei stage (Mini¬
mum unter 0° ) wurden auch auf den Mittelgebirgsgipfeln
im Oktober nicht beobachtet (normal : 2 bis 4) .

Die Monatsmitteltemperatur lag in Mecklen¬
burg knapp unter 10° . Im übrigen Flachland schwankte sie
zwischen 10 ° und 11 ° . Im nordöstlichen Vorland der Mittel¬
gebirge , besonders im Raum Halle —Leipzig — Bitlerield ,
stieg sie stellenweise auf wenig über 11° an . Auf den Gip¬
feln der Mittelgebirge erreichte sie nur 4,5° bis 6° .

Damit war der Oktober im gesamten Bericlilsgebiet zu
warm , und zwar im Norden , Südosten und auf den Höhen
der Mittelgebirge um 1° bis 1,5°

, im Westen und Süd¬
westen um 2° bis 2,7° .

Niederschlag fiel während des ganzen Monats . Nur
der 3 . und 9 . blieben im gesamten Berichtsgebiel nieder¬
schlagsfrei , im Süden außerdem die Zeit vom 12 . bis 16.
Die Zahl der Tage mit Niederschlag (mindestens
0,1 mm ) erreichte dementsprechend im Norden und im Be¬
reich der Mittelgebirge 17 bis 26 (3 bis 11 Tage mehr als
normal ) , während sie im Süden , in den Milteigebirgsvor¬
ländern , zwischen 10 und 15 schwankte , so daß hier der
Normalwert nur wenig über - und zum Teil sogar , um 3 bis
4 Tage , unterschritten wurde . Schneefall wurde wie
n-ormal nur auf den Gipfeln der Mittelgebirge an 4 bis
7 Tagen , vorwiegend zu Monatsbeginn und am 25 -/26 . , be¬
obachtet . Zur Bildung einer geschlossenen , andauernden
Schneedecke kam es noch nicht . Nur an einzelnen Ta¬
gen (besonders am 1 . und 9 . ) war hier eine dünne und 1 meist
durchbrochene Bedeckung mit Schnee vorhanden . Die
höchste Tagessumme des Niederschlags wurde am
1 . (vorwiegend im Süden ) , 6. (Tlarzgebiet ) , 7 . oder 19 . (vor¬
wiegend im Norden ) und nur vereinzelt am 3 . gemessen .
Häufigstes Datum war der 7 . Ihr Betrag erreichte an diesem
Tag auch im Flachland , besonders im Westen , vielfach den
für die Jahreszeit recht hohen Wert von 30 mm bis 40 mm .
Weniger als 10 mm wurden als höchste Tagessumme nur in
Ostmecklenburg festgestellt .

Die M’ onatssunime des Niederschlags lag im größten
Teil des Berichtsgebietes bei 50 mm bis 70mm . In Ostmeck¬
lenburg , in einem Streifen , der sich von der Altmark bis zur
Lausitz hinzog , sowie im Regenschatten der Mittelgebirge
ging sie auf 30 mm bis 50 mm zurück , ln den höheren Lagen
der Mittelgebirge erreichte sie 100 mm bis 140 mm .

Das entspricht im allgemeinen 100 % bis 150 % und nur in
den schwächer überregnelon Teilen des Berichtsgebietes
50 % bis 100 % der normalen Monatssummen . Gebietsweise
wurden sogar 150% bis 200 % gemessen .
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L>as Monatsmittel der relativen Feuchtigkeitschwankte meist zwischen 80 % und 90 % und war damitvielfach um 2 % bis ;>% zu hoch . Der Tiefstwert wurde viel¬lach am 8 . oder 9 ./10 . beobachtet . Mit 40 % bis 50 % ent¬sprach er etwa normalen Werten
Der mittlere Bedeckungsgrad übertraf im Nor -den sowie im Bereich der Mittelgebirge den Normalwert um1 Zehntel bis 2 Zehntel , im übrigen Flachland meist nurum 0,5 Zehntel bis 1 Zehntel . Im Lee der Mittelgebirge warder

. Bedeckungsgrad örtlich um 0,5 Zehntel bis 1 Zehntel
geringer als normal . Die Zahl der heiteren Tage bliebmit 0 bis 1 im Norden und meist 1 bis 3 im Süden im all¬gemeinen um 1 bis 4 Tage hinter dem Normalwert zurück .Die Zahl der trüben Tage lag im Norden bzw in den
Mittelgebirgen mit 15 bis 20 bzw . 20 bis 27 höher (um 2 bis9 Tage ) als im langjährigen Durchschnitt , während sie ihnirri übrigen Gebiet mit 8 bis 15 Tagen vielfach um 1 bis6 Tage unterschritt .

Die Monatssumme der Sonnenscheindauer erreichteim Norden mit 70 Stunden bis 90 Stunden und in den Mit¬
telgebirgen mit 30 Stunden bis 70 Stunden den Normalwertnur knapp , während sie im Süden , außerhalb der Mit¬
telgebirge ^ mit 100 Stunden bis 130 Stunden im allgemeinenum 10% bis 30 % höher lag .als normal .

Winde aus dem Südwestquadranten (Süd bis West ) wa¬ren im Oktober am häufigsten . Demgegenüber traten alle
anderen Dichtungen , besonders Südost bis Nordost , auch im
Vergleich zum langjährigen Durchschnitt , stark zurück .Stürmischer Wind wurde auf den Mittelgebirgsgipfelnan 20 Tagen bis 23 Tagen , im nördlichen Flachland an 2 Ta¬
gen bis 8 Tagen , vor allem . zwischen 18 . und 23 . , beob¬
achtet .

Besondere Witterimgserscheinungen
und Wetterschäden

Tm Oktober traten keine besonders hervorzuhebenden Wit¬
terungserscheinungen auf . Nur die hohen Tagesmitteltem¬
peraturen am 18 /'19 . und zum Teil auch am 24 ., die im
binnenländischen Flachland zwischen 16° und 18° schwank¬
ten , sind vielleicht bemerkenswert , da solch hohe Mittel¬
temperaturen um diese Jahreszeit noch kaum gemessenwurden . Sie wurde weniger dadurch verursacht , daß die
Tagestemperaturen sehr hohe Werte erreichten (die Mo-
natshöchsltemperatur zeigte ja keine wesentliche Abwei¬
chung vom Normalwert ) , als vielmehr dadurch , daß nachts
die Temperatur , wie im Sommer , kaum wesentlich unter 15 °
absank , so daß die Tagessclnvankung der Temperatur nur
verhältnismäßig - geringe Beträge erreichte .

Wesentliche Wetterschäden außer einer allgemeinen Be¬
hinderung der landwirtschaftlichen Arbeiten durch die un¬
beständige Witterung wurden nicht bekannt .

Temperatur und Wassergehalt des Bodens
Die markantesten Ereignisse im Gang der Erdbodentem¬

peraturen waren zwei Erwärmungen : am 3 . durch Über¬
stimmen mit milder und -vom 16. bis 18 . mit subtropischer
Warmluft , sowie zwei Abkühlungen : vom 9 . bis 11 . durch
Überfluten mit kühlen Luftmassen von anfangs kontinenta¬
ler , später maritimer Herkunft und am 26./27 . durch Ein¬
strömen von maritimer Polarluft . Alle diese Änderungen
machten sich bis in Schichten über 50cm , die letzte kräf¬
tige Abkühlung bis fast 100 cm Tiefe bemerkbar .

Die Tagesmittel der Krume (0 cm bis 20 cm Tiefe ) be¬
trugen am 1 . durchweg 8° bis 9° . Am 3 . stiegen sie um 2° ,in der westlichen Hälfte der DDR auch um 3°

, um jedoch
mit Neubelebung der Westwetterlage bereits in den Folge¬
lagen auf die Ausgangswerte zurückzukehren . Die Abküh¬
lung am Ende der ersten Dekade bewirkte eine weitere
Senkung um durchweg - 1° . Die allgemeine Erwärmung um
Monatsmitte brachte Tagesmitteltemperaturen bis " 14° in
leichten , bis 13 ° in mittleren und schweren Böden . Nach
kleineren Schwankungen zusammen mit allgemein abstei¬
gender Tendenz erfolgte am 27, die kräftigste Abkühlung
des Monats . Sie führte .auf 6° bis 7° . Mit neuerlichem Zu -
sIroin milderer Meeresluft wurden am 31 . die Ausgangs¬
werte des Monats wieder oder fast wieder erreicht .

Die Schichten in 5 0 cm Tiefe waren am 1 . durchweg
10 ° bis 11 ° warm . Mit etwa eintägiger Verzögerung gegen¬
über dem Temperaturgeschehen in der Krume folgten bis

Monatsmitte entsprechende Schwankungen mit Amplituden
von jeweils nur 1 ° . Vom 17 . bis 20 . wurden in leichten Bö¬
den häufig Tagesmittel von 13°

, in schwereren Böden von
12° erreicht . Die Abkühlung des 27. brachte sie allgemein
auf 9° bis 10° zurück . Am 31 . waren auch in dieser Schicht
die Ausgangswerte wieder erreicht .

In 100 cm Tiefe zeigte sich der beschriebene Tempe -
raturgang nur noch unbedeutend . Die Tagesmittel sanken
hier von anfangs 12 ° bis 13° auf durchweg 11°

, in Küsten¬
nahe auch auf 10° am 31 . ab .

Die . H ö c hs t w e r t e wurden in der Krume infolge der
wiederholten Temperaturschwankungen zu verschiedenen
Terminen erreicht . Bevorzugt waren in 2 cm Tiefe der 3 .
und 18 . , in 20 cm Tiefe fast nur der 18 . In 2 cm Tiefe wur¬
den an der Küste 15° bis 17 °

, im Binnenflachland 17° bis
stellenweise 20° gemessen . In 20 cm Tiefe betrugen die ent¬
sprechenden Werte 12° bis 13° bzw . 13° bis 15 ° . — In 50 cm
Tiefe wurden die Maxima am 19. und 20 . mit Werten an
der Küste zwischen 11 ° und 12°

, sonst zwischen 12 ° und
13° , in 100 cm Tiefe einheitlich am 1 . mit 10° bis reichlich
11 ° beobachtet .

Die Tiefstwerte traten in der Krume an der Küste
in örtlichen Aufheiterungsgebieten am 3 . , sonst allgemein
am 27 . ein : in 2 cm Tiefe mit 1 ° bis 3°

, vereinzelt (Auf¬
klaren ) auch mit 0,5° bis 1°

, in 20 cm Tiefe mit 5° bis 7 ° . —
In 50 cm Tiefe wurden die Minima am 27 . und 28. erreicht
mit 8° bis 9°

, in schweren Böden teilweise mit 10° . — In
100 cm Tiefe wurden die Tiefstwerte zwischen 29 . und 31 .
beobachtet . Sie bewegten sich zwischen 10 ° und reich¬
lich 11° .

Im Vergleich zu den N ormalwerten zeigte sich die
Krume im Durchschnitt als um etwa 1° zu warm . Die Mo¬
natsmittel in 50 cm und 100 cm Tiefe waren normal .

Der Temperaturrüekgang gegenüber dem Vor¬
monat betrug bis 50 cm Tiefe 4° bis 5 °

, in 100 cm Tiefe
3 ° bis 4 ° .

Der Wassergehalt des Erdbodens zeigte in der
ersten Dekade infolge der sowohl an Häufigkeit als aueh
an Ergiebigkeit übernormalen Regenfälle in allen Land¬
schaften eine Zunahme . In der zweiten Dekade ging er im
Zusammenhang mit den jetzt nur spärlichen Niederschlägen ,
vielfach sogar unter die Ausgangswerte des Monats zurück ,
vor allem in der südlichen Hälfte der Republik . Die dritte
Dekade brachte mit wieder verstärkter Regentätigkeit aber¬
mals eine Zunahme des Wassergehaltes , der sich jedoch in
den meisten Fällen jetzt nicht wesentlich von einem mittle¬
ren Wert zwischen den geschilderten Extremen unterschied .

Die Oberschichten (0 cm bis 30 cm Tiefe ) enthielten
am 10. in leichten Böden 8 % bis 12 % , in mittleren Böden
17 % bis 23% und in schweren Böden 22 % bis 27 % , am
Nordrand des Erzgebirges auch bis 38 % Wasser . Am 20.
waren die genannten Werte uin 2 % , 2% bis 4 % bzw . 2 %
bis 5% zurückgegangen , wobei die größten Differenzbeträge
in der südlichen Republikhälfte lagen . Am 31 war wieder
ein Anstieg um durchschnittlich 1 % bis 3 % zu verzeichnen ,
in Mitteldeutschland örtlich auch um 2% bis 4 % . Somit
sind die Endwerte des Monats für leichte Böden 7 % bis
10 % , für mittlere Böden 18 % bis 22 % und für schwere Bö¬
den 20 % bis 23 % , am Nordrand des Erzgebirges fast 30 % .

Die Unterschichten (50 cm bis 100 cm Tiefe ) wie¬
sen am 10 . in leichten Böden 5 % bis 10% , in mittleren und
schweren Böden 17% bis 24 % , am Nordrand des Erzgebir¬
ges bis 28 % Wassergehalt auf . Bis zum 20 . fand auch hier
ein Rückgang um durchschnittlich 2 % statt , nur die schwe¬
ren Böden behielten ihre Werte . Bis zum 30 . fanden in
allen Böden keine wesentlichen Änderungen mehr statt , so
daß die Messungen im Endbild für leiehte Böden 5 % bis
10% , für mittlere Böden 16% bis 22 % und für schwere
Böden 18 % bis 23 % , am Nordrand des Erzgebirges auch
25 % Wassergehalt ergaben .

Die Wasserstamlsverhältnisse
Die ergiebigen Niederschläge in der ersten Oktoberwoche

verursachten vor allem in der Elbe und ihren Nebenflüssen
sowie in der Werra stärkere Anschwellungen , während die
Oder davon weniger betroffen wurde . An allen Pegeln mit
Ausnahme des Odergebietes lag das Mittelwasser des Be¬
richtsmonats zum Teil erheblich über dem Oktobermittel
der langjährigen Reihe .

Am Pegel Fürstenberg schwankte der Wasserstand der
Oder während des ganzen Monats nur wenig um die Höhe
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l^ RSJährigen MNW . Der niedrigste Stand trat am 3 . einmit 174 cm oder 10 cm unter MNW , der höchste wurde am10 . imt 211cm festgestellt . Dann folgte ein langsames Zu¬
ruckgehen des Wasserstandes auf 185 cm am Monatsende ,das nur am 20 . durch eine geringfügige Anschwellung auf208 cm vorübergehend unterbrochen wurde . Das MW desBerichtsmonats lag mit 193 cm 42 cm unter dem Oktober¬mittel der Jahresreihe 1941/50 , Die Aufzeichnungen am Pe¬
gel Hohensaalen ergeben für die Wasserstandsbewegungder unteren Oder nahezu das gleiche Bild wie in Fiirsten -
berg . Nur ist in ITohensaaten der Gang noch ausgeglichenerzwischen dem tiefsten Wasserstand am 5 . mit 161cm unddem höchsten am 18 . mit 180 cm besteht nur ein Unterschiedvon 19 cm .

Im Elbegebiet bewirkten die ergiebigen Nieder¬
schläge während der ersten Dekade allgemein ein kräftigesAnsteigen der Wasserstände . Am Pegel Dresden stieg dieElbe von 160 cm am 1 . auf 251 cm am 10. , womit der höchsteStand des Berichtsmonats - erreicht wurde . Zunächst rasch ,sodann vom 18 . ab langsamer , ging der Wasserstand zurück !Am 24 . wurde mit 130 cm der tiefste Stand verzeichnet . Zwei
Tage , nachdem der Wellenscheitel Dresden passiert hatte ,erreichte er Aken und Barby und traf am 14 . , allerdingswesentlich breiter und flacher , in Wittenberge ein . Das
langjährige MW (275 cm) wurde hier bereits am 7 . über¬schritten , am 14. der höchste Stand mit 339 cm beobachtetund am 23 . das MW wieder unterschritten . Der Anstieg vomtiefsten Stand am 2 . mit 206 cm zum höchsten belief sichdemnach auf 133 cm . Das MW des Berichtsmonats lag in
Wittenberge 99 cm über dem Oktobermittel der Jahresreihe
1941/1959 .

Die Mulde wurde von zwei spitzen Wellen durchlaufen ,die in Düben am 8 . und 21 . durchzogen und die beide eine
Scheitelhöhe von 292 cm erreichten . Auf den Wasserstand
der Elbe bei Aken unterhalb der Muldemündung übte die
erste Welle nur einen sehr geringen , die zweite überhauptkeinen merklichen Einfluß aus . Von der Scheitelhöhe fiel der
Wasserstand in Düben am 22 . außerordentlich rasch um
nahezu lm auf 194 cm und bis zum Monatsende auf 172 cm
und ging somit wieder unter das langjährige MW zurück .

Auch der Saalepegel Cal -be -Grizehne verzeichnete
zuerst einen steilen Anstieg des Wasserstandes von 254 cm
am 1 . auf 344 cm am 5 . , dem am 10 . noch eine weitere Welle
mit 358 cm Scheitelhöhe folgte . Dabei wurde das langjäh¬
rige MW nur um 24 cm überschritten . Von diesem höchsten
Stand ging die Saale unter geringen Schwankungen bis zum
Ende des Monats auf 262 cm zurück , womit nahezu wieder
derselbe Wasserstand wie zu Beginn des Monats erreicht
wurde .

Eine ähnliche Entwicklung der Wasserstände wie die
Saale weist die Unstrut bei Laucha auf , nur daß hier
die Schwankungen entsprechend geringer sind . Der höchste
Wasserstand wurde hier am 8 . mit 292 cm , der niedrigste
am 24 . mit 212 cm festgestellt .

Die Havel in ihrer Eigenart als Flachlandfluß mit seen¬
artigen Erweiterungen zeigte auch in diesem Monat am Pe¬
gel Berlin -Spandau nur geringe Schwankungen . Von 130 cm
am 5 . hob sich der Spiegel der Havel bis zum 13 . auf 164 cm,um dann langsam wieder auf 142 cm zurückzugehen .

Demgegenüber wies die Werra bei Gerstungen rasche
und große Schwankungen auf . Die starken Regenfä .lle im
ersten Oktaberdrittel verursachten zwei Wellen , von denen
die zweite auf 305 cm oder 182 cm über das langjährige MW
anstieg und nur 60 cm unter MHW blieb . Das MW des Okto¬
ber 1954 lag in Gerstungen 89 cm über dem Oktobermittel
der Jahresreihe 1941/50 .

Der Beckeninhalt der Bleilochtalsperre nahm bis
zum 13 . von 180,06 hm 3 auf 191,16 hin 3 zu , um dann bis zum
31 . auf 177,32hm 3 zurückzugehen . Der Inhalt der Hohen¬
wartetalsperre stieg von 145,52 hm 3 auf 157,94 hm 3.

Witterung und Pilanzenwachstum
Die vor allem in der nördlichen Hälfte der Republik we¬

sentlich zu nasse Witterung verzögerte besonders in
der ersten Monatshälfte die Durchführung der landwirt¬
schaftlichen Arbeiten und erzwang auf schwereren Böden
zeitweilig ihre Unterbrechung . So ging die Rodung der
Spätkartoffeln und der Zucker - und Futter¬
rüben zunächst nur schleppend voran . Bei den letzteren
waren die Schmutzprozente allgemein überdurchschnittlich
hoch , in niederen Lagen mit schweren Böden örtlich bis
50 % ! — Das Ziehen der Winterfurche konnte in der

Wasserstände ausgewälilter Pegel
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Pegel MNW

cm

MW

cm

MHW

cm

MW
1954
cm

JEU' der
laiüjilirlSMReihe

cm

Unter¬
schied

cm

Fürstenberg
1941/1950
ohne 1945 . . 184 303 519 193 235 - 42

Hohensaaten /
Finow
Außenpegel
1941/1950
ohne 1945 . . 167 296 445 172 208 — 36

Dresden
1941/1950 . . 64 184 566 176 129 + 46

Düben
1941/1950 112 199 616 216 168 + 57

Aken 1941/1950 103 241 566 240 180 + 60
Calbe -Grizehne

1941/1950
ohne 1945 . . 183 334 573 302 219 + 83

Laucha
1941/1960 . . 181 260 428 240 209 + 31

Barby
1941/1960 . . 100 246 650 238 169 + 69

Berlin -
Spandau UP

1941/1960 . . 111 162 242 147 132 + 15
Wittenberge

1941/1960 ■ - 117 275 656 278 179 + 99
Gerstungen

1941/1950
ohne 1946 . . 35 123 366 181 92 + 89

südlichen Hälfte der DDR etwa ab Monalsmilte , in der
nördlichen Hälfte erst in der dritten Dekade in größerem
Umfange vorgenommen werden . Vorher wäre es bei dem
zu großen Feuchtegehall der Krume zu einem Verschmieren
der Bodenkapillaren und damit zu einem Totpflügen des
Bodens gekommen . — Die P i 1 z k r a n k h e i t e n wurden
durch die hohe Feuchtigkeit in Boden und Luft in ihrer
Ausbreitung gefördert . So war der Prozentsatz der von
Braunfäule (Phytophthora ) befallenen Kartoffelknollen dies¬
mal wesentlich höher als in den vorhergehenden Jahren
(außer 1952) . Auch der Befall des Obstes durch Fusicladium
und andere Pilzkrankheiten war stärker als sonst und wirkte
sich schon jetzt im Lager schlecht aus . — Günstig er¬
wies sich der Niederschlagsreichtum im Zusammenhang ^

mit
den außer in der ersten Öktoberdekade übornormalen Tem¬
peraturen auf das rasche und gleichmäßige Auflaufen der
Wintersaaten . Der Winter raps freilich kam da¬
durch in seiner Entwicklung vielfach über das zur Über¬
winterung günstige Maß hinaus , so daß er gegen Fröste ver¬
hältnismäßig anfällig geworden ist . — Aus demselben
Grunde setzte sich das Wachstum der Wiesengräser
noch lebhaft fort , so daß das Vieh verbreitet auf der Weide
belassen werden konnte . Freilich war - durch die häufigen
Regenfälle -der Boden vielfach so weich geworden , daß es
durch den Tritt der Weidetiere zu Schäden an der Gras¬
narbe kam . — Erstaunlich war die Seltenheit von Boden¬
frösten im Oktober 1954 . Nur am 3. und 4 . entstanden in
ungünstigen Lagen leichte Schäden an noch im Freien be¬
findlichen Gurken , Kürbissen , Tomaten sowie an zufällig
hei den Rodungsarbeiten freigelagerlen Kartoffeln . Am 9.
und 10 . kam es wegen Geringfügigkeit der Fröste zu kei¬
nen Schäden .

Die Rodung der Spätkartoffeln , die im Binnen -
fl.a chland schon in der zwei len Septemberhälfte begonnen
halte , setzte nunmehr auch in den Gebirgsvorländern und in
den restlichen küstennahen Landschaften ein . Für das Bin -
nenflachlan -d war sie um die Wende (1er zweiten zur dritten
Oktoberdekade beendet , für die übrigen Landschaften mit
Monatsende .

Die Zuckerrüben er nt « hatte im Flachland ihren
Höhepunkt zwischen 4 . und 20 . und war stellenweise in den
letzten Monatstagen schon beendet .
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Der im wesentlichen in der dritten Septemberdekade be¬
stellte Winterroggen lief bis 10 . auf . Im Binnenland
erfolgte noch bis 5 ., an der Küste bis 10. Bestellung . Das
Aufläufen dieser Spätsaat wurde nicht nach dem 15 . bzw .
21 , beobachtet .

Die letzte Wintergerste lief im Flachland bis 5 . ,im Gebirgsvorland bis 10 . auf .
Winterweizen wurde während des ganzen Monats ,in größerem Umfang zwischen 30 . und 25 . bestellt . In den

Frühdrillgebieten lief er nach durchschnittlich 10 Tagen bis
.12 Tagen auf .

Der wärmebedürftige Mais kam auch in den beiden
letzten verhältnismäßig warmen Oktoberdekaden selbst im
Flachland nicht mehr zur Reife .

Die Durchführung der Winterfurche begann in der
zweiten Monatshälfte , in Norddeutschland erst in der drit¬
ten Dekade .

Das Spätgemüse konnte verhältnismäßig lange auf
den Kulturflächen belassen werden und ergab bei der nie¬
derschlagsreichen Witterung durchweg recht gute Erträge .

Der Abschluß der Spätapfelernte lag im wesent¬
lichen in der ersten Hälfte der dritten Dekade .

Die Laubverfärbung der Bäume fand in der er¬
sten Dekade , bei der Stieleiche bis Monatsmitte statt . Der
Laubfall setzte hei der Roßkastanie zwischen 11 . und
18 . , bei den übrigen Bäumen in der zweiten Monatshälfte
ein .

Infolge des zu kühlen Spätsommers und Herbstes - reiften
in den höheren Lagen der Mittelgebirge die Früchte der
Eberesche in diesem Jahre nicht aus . — Die Forst¬
leute berichteten , daß die Samenbildung bei allen Wald¬
bäumen in diesem Jahre allgemein gering sei .

Die auffallend milden beiden letzten Oktoberdekaden be¬
günstigten ein Z w e i t b 1 ü h e n bei Gänseblümchen , Veil¬
chen ,

‘
Weißer Taubnessel , Margerite , Forsythie , Flieder ,

Heckenrose , Roßkastanie , Birnbaum und besonders ver¬
breitet Apfelbaum . In den höheren Mittelgebirgslagen wur¬
den sogar neue Blutenstände des Bergbolunders (Sambucus
racemosa ) vielfach sichtbar . — Bei der Sommerlinde wurde
verschiedentlich eine zweite Entfaltungneuer Blät¬
ter beobachtet .

( IV/5/1 ) L 248/54 Veröffentlicht unter der Lizenznumirer 1727 heim Amt für Literatur und Verlagswesen der Deutschen Demokratischen Republik
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1954 Wetterübersicht für das Gebiet der DDR Oktober

Dat. Wetterlage Luftmasse Temperatur Bewölkung Niederschlag Besondere
Erscheinungen

1 . &
G
O Nonlwestlage

Meeres ] uft Wechselnd,
meist stärker

bewölkt
Verbreitet z . T .

2 .
24
s>>CS3

- ■■ -- - Kalt
ergiebiger Regen

3 . = 1 Abgeschlossenes
Hochdruckgebiet

über Mitteleuropa
Milde Meeresluft

Heiter bis leicht
bewölkt

Niederschlagsfrei
Verbreitet
Frühnebel

4 .

6 .
Meeresluft

Mild

6 .
Nordostlage

Wechselnd,
meist stärker

bewölkt

Verbreitet z . T .
ergiebiger Regen

7 .

8 .

9 . Kühle
Festlandsluft

Niederschlagsfrei
Kühl Überwiegend

10 .
heiter

Fast täglich Regen,
Ergiebigkeit jedoch

vielfach gering
Westlage

11 .

12.
Meeresluft

Wechselnd wolkig
mit längeren
Zwischenauf¬
heiterungen

(besonders
im Süden)

13.

14 .

16.

im Süden Hoch¬
druckeinfluß

Milde Meeresluft

im Süden
im wesentlichen
niederschlagsfrei

16 .

17 .
cd
s=so Überwiegend

stark wolkig
bis bedeckt

18 .

19 .

4*2
> >ESJ

Subtropische
Meeresluft

Sohr mild

20 . •

21 .

22 . Westlage
Meeresluft

23 .

£4 Subtropische
Meeresluft

26 . Meeresluft Wechselnd wolkig,

26 .
Kühler

zeitweise heiter

27 .
Maritime Polarluft

28 .
Subtropische

Meeresluft29 .
Südwestlage Sehr mild

Verbreitet
Frühnebel

30

31.
Meeresluft
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1 2 X 4 5 ^6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31

Luftd ruck 76o \
( mmHg ) 7as

— TagesmiHel 760
— Normal

Lufttemperatur w
( ° C )

- TagesmiHel o

- Normal

Niederschlag
(mm )

Sonnenschein 75
(Std ) 10

- - - astronomisch mögt. Dauer s

Luftdruck 760
( mm Hg ) 755

- TagesmiHel 7&0
- Normal

z

■
O

Lufttemperatur 10
( ° C )

- TagesmiHel 0
- Normal

Niederschlag
(mm )

Sonnenschein 75
(Std ) io

- - astronomisch mögt. Dauer. s

Luftdruck 7vs
( mm Hg) 7lf0

— TagesmiHel
— Normal

Lufttemperatur
Cc )

- TagesmiHel Q
- Normal

-4 -

10

LU

Niederschlag
( mm )

Sonnenschein **
(Std ) 70

— astronomisch mgL Bauer s
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Häufigkeit der einzelnen Windrichtungen in % in Potsdam
( Slundenmi/tel zu den Beobachtungsterminen )
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Windstille Normal Windstärke

Temperaturverlauf im Erdboden
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